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Mit  Malo verlieren wir ein äußerst engagiertes Redaktionsmitglied. Sie war mit 
Leib und Seele in der Redaktion tätig und brachte stets neue Ideen ein. Malo 
pflegte einen sehr guten Kontakt zu unseren Autoren. Nie hörten wir, das geht 
nichté das kann ich nichté alles war machbar f¿r sie. Selbst als Malo schon 
schwerkrank war, erkundigte sie sich nach der aktuellen Ausgabe unseres 
Magazins und machte sich Gedanken. 
 
Auch im BeagleFriends-Forum war Malo für viele Beagler nicht nur eine 
Forumsbekanntschaft, sondern eine  stets hilfsbereite und  herzliche Freundin. 
 
Wir alle werden Malo als einen wertvollen, lieben Menschen in Erinnerung 
behalten und uns stets gern und mit einem Lächeln an sie erinnern. 

 

Menschen treten in unser Leben  

und begleiten uns eine Weile.  

Einige bleiben für immer,  

denn sie hinterlassen ihre Spuren in unseren 

Herzen.  

 
Verfasser unbekannt 



 Seite  4 BeagleFriends - DAS Magazin  

 

 

Vor einiger Zeit wurde ich gefragt, ob ich nicht etwas aus meinem Leben für das Magazin schreiben 
könnte. Eine sehr große Ähre für einen einfachen Ährenbeagle wie mich. 
 
Nun, dachte ich mir, eigentlich bist du ja ein ganz lustiger Typ, mit `nem Hang zum Wahnsinn, wie man 
sagt ï da wird sich schon was erzählen lassen. Aber denkste. Ich saß und saß (wirklich still gesessen 
habó ich nat¿rlich nicht, wer mich kennt, weiÇ, dass das einfach nicht geht), aber die richtige Stimmung 
für `ne ordentliche Schlumpf-Geschichte kam einfach nicht auf. Alles zu traurig. Die Jutta (ist mein 
Frauchen) war traurig, in unserem Forum warôs traurigé 
 
Den Grund für all diese Traurigkeit habe ich bald herausgefunden (meine Jutta erzählt mir ja immer 
ziemlich viel). Eine ganz liebe Frau aus unserem Forum war plötzlich sehr, sehr krank. Auch zwei 
Hundekumpels von mir ging es sehr schlecht. Jetzt weiÇ ich ja, dass bei Ăkrankñ die Jutta immer etwas 
die Contenance verliert, aber normalerweise wird sie dann unangenehm aktiv, aber nicht so traurig, 
dass es sogar mich ansteckt. Doch die Jutta hat mich oft gedrückt und mir erzählt, dass sie so krank 
sind, dass auch die Weißbekittelten ihnen nicht mehr helfen können. 
 
Schluck! Wie, Ănicht mehr helfenñ? Sollten sie etwa bald nicht mehr bei uns sein? Nein, Moment, dass 
geht doch nicht, das würde ja unsere Welt verändern! Ich wurde auch ganz traurig und ich tat, was ich 
angeblich viel zu selten tue ï ich dachte nach. Richtig krank sein ist wirklich schlimm, dass wissen wir 
alle, oder können es uns zumindest vorstellen. Es ist schlimm für den, der leidet, und es ist schlimm für 
die, die ihn lieben und nicht helfen kºnnen. ĂNicht mehr helfen kºnnenñ bedeutet Abschied nehmen. 
Einen endgültigen Abschied? 
 
Du kannst Tränen vergießen,  
weil sie gegangen sind, 
oder Du kannst lächeln, weil sie gelebt haben. 
 
So ein kleiner Satz, und ï besonders menschlich gesehen ï  solch ein großes Problem. Ersetzen wir 
doch das oder durch ein und, oder? Vielleicht wäre das ein realistischer Wunsch? Kann ich nicht auch 
gleichzeitig traurig sein, weil ich etwas vermisse und glücklich sein, dass ich es hatte? Es mag 
unlogisch klingen, aber zumindest könnte ich mir das vorstellen. 
 
Du kannst Deine Augen schließen und beten, 
dass sie wiederkehren,  
oder Du kannst die Augen öffnen und all das sehen,  
was sie hinterlassen haben. 
 
Auf etwas hoffen, warten, was ich nicht ändern kann? Oder freue ich mich über das, was mir keiner 
mehr nehmen kann? Hat nicht jeder, den ich geliebt habe, auch in mir eine ganze Menge hinterlassen? 
Etwas, was in mir weiterlebt, was also gar nicht wiederkehren muss? 
 
Dein Herz kann leer sein, 
weil Du sie nicht mehr sehen kannst,  
oder Du kannst voll der Liebe sein, die ihr geteilt habt. 
 
Die Jutta erzählt mir manchmal, was ein guter Freund ihr mal gesagt hat. Das war wohl, als mein 
ªltester Bruder starb und es der Jutta richtig schlecht vor Traurigkeit ging. ĂWas willst du lieber? Ein 
enges, vertrautes Leben miteinander, und viel Trauer beim Abschied oder ein Leben miteinander, 
nebeneinander ohne diese groÇe Trauer?ñ Jutta sagt, die Antwort ist klar und da sind wir uns 
ausnahmsweise mal einig.  

Fragen  

Jutta Fritzsche 
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Du kannst Dich am Morgen abwenden  
und im Gestern leben,  
oder Du kannst morgen glücklich sein 
wegen des Gestern. 
 
Gestern war. Gestern kann man nicht erleben, nicht genießen, nicht verändern. Aber man hat es doch 
erlebt, genossen, verändert ï für das Morgen. Stellt man nicht das Gestern in Frage, wenn man 
Morgen nicht glücklich ist? 
 
Du kannst dich an sie erinnern, 
nur daran, dass sie gegangen sind, 
oder du kannst ihr Andenken bewahren 
und es weiterleben lassen. 
 
Muss, ich finde, da muss ein Ămussñ dazu. Eigentlich sogar zwei, denn zum Andenken gehºrt, dass 
jemand gegangen ist, gehen musste. Was wäre das für eine Liebe und Zuneigung gewesen, wenn 
Erinnerung sich alleine auf die Trennung beschränkt und die vielen Gestern und Vorgestern vergisst?  
 
Du kannst weinen und dich verschließen, 
leer sein und Dich abwenden, 
oder Du kannst tun, was sie gewollt hätten: 
Wieder lächeln lernen, deine Augen wieder öffnen, 
lieben und leben. 
 
Bedeutet leer sein, die Liebe nicht mehr oder zu viel davon zu spüren? Wenn es ein zu viel wäre, 
könnte es doch helfen, wieder lächeln zu lernen, zu lieben und zu leben. Ich glaub` aber, dafür braucht 
man ziemlich viel Kraft, zu schauen, aus was die eigene Traurigkeit und Trauer besteht. Eine Sache 
weiß ich jetzt ganz sicher. Mir ist klar geworden, warum ich das mit dem Nachdenken so selten tue. Je 
mehr man denkt, desto mehr Fragen kommen auf ï anstrengend und eigentlich unlogisch. 
 
Und bei einer Sache bin ich mir nicht ganz sicheré Aber vielleicht haben unsere Menschen uns 
Beagles und Ährenbeagles ja, damit sie jemanden haben, der nicht nachdenkt ï der einfach nur fühlt, 
fühlt und Tränen ableckt, wo sie wichtig sind, aber trotzdem nicht hingehören??? 

ññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ- 

Copyright Foto: Jutta Fritzsche 

In Gedanken bei allen, die trauern und vermissen, 

mit ganz lieben Wuffs von eurem Ährenbeagle 

Aiden  
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Bevor ich mit dem für mich sehr aufwühlendem Thema beginne, möchte ich mich kurz vorstellen. Ich 
bin 52 Jahre, seit 25 Jahren verheiratet, Mutter von zwei fast erwachsenen Kindern und mehr wie 
mein halbes Leben zuerst als Krankenschwester, dann als Fachschwester für Anästhesie und 
Intensivmedizin tätig. Neben Familie und Beruf war mir das Laufen als Ausgleich sehr wichtig. Mein 
größtes Ziel, einen Marathon unter 4 Stunden vor meinem 50. Lebensjahr zu laufen, ist leider im 
Jahr 2010 nicht in Erfüllung gegangen. 
 
Amy 
 
Amy war ein absoluter Wunschhund. Seit meiner Ausbildung zur Krankenschwester wünschte ich 
mir einen Hund als Begleiter. Die Rassefrage war schnell geklärt, denn für mich gab es sowieso nur 
den Beagle. Es sollte ein Beagle aus dem Labor sein, aber wie das Leben so spielt, kam alles ganz 
anders. Viele Jahre vergingen, ich hatte Mann und Kinder, aber noch immer keinen Beagle.  
Die Kinder wurden größer, meine Tochter wünschte sich zum Geburtstag einen Hund und da war er 
wieder, der Wunsch nach einem Vierbeiner. 
 
Irgendwann habe ich einmal zu meinem Mann gesagt: ĂWenn du mal tot bist, bekomme ich einen 
Beagle und ein Wohnmobil.ñ 
 
Ob er jetzt Angst um sein Leben oder um mein Wohl hatte, weiß ich nicht, aber er war der 
Anschaffung eines Hundes nicht mehr ganz so abgeneigt. Passend dazu hatte ein Freund aus dem 
Lauftreff einen Wurf Beagle. Weil ich nie so spontan bin und mir immer einen Kopf um alles mache, 
war am Ende nur noch die kleine Amy da. 
 
Bei unseren Besuchen merkte ich jedoch, dass Amy sehr gut zu uns passte und sie auch den 
Kontakt zu uns suchte. Die Chemie schien also zu stimmen. So kamen wir zu Amy. 

Leni Schlüter 

Amy 

Sie war ein kleines Etwas, aber für 
uns war sie die Größte. 
 
Im Oktober 2004 kam sie zu uns. Aus 
ihrer Welpenzeit habe ich besonders 
die Stunden um Mitternacht, bei minus 
12 Grad im Schlafanzug auf der 
Kuhwiese hinter dem Haus, in 
Erinnerung.  
 
Schnell merkten wir, dass Amy etwas 
anders war als andere.  

Bewegen war so gar nicht ihr Ding. Eigentlich wollte ich sie zum Joggen mitnehmen, aber nachdem 
sie mehrmals ihren ñIch-muss-jetzt-schnüffeln-Ankerñ ausgeworfen hatte, habe ich es bei einer 10 
km-Laufrunde wöchentlich belassen. 
 
Konnte Amy  jedoch ihre Nase einsetzen, machte ihr Laufen riesigen Spaß und plötzlich war sie 
schneller als jeder Marathon-Gewinner. 
 
In der Hundeschule, besonders in Pr¿fungen, war sie nat¿rlich immer absolut verlªssliché ein 
Schmetterling oder eine Gruppe Pferde waren immer interessanter als das blöde Sitz, Platz oder 
Bleib. 
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Da ich schon 30 Jahre auf einer Intensivstation arbeite, wollte ich mir ein neues Arbeitsfeld im Bereich 
der Palliativmedizin schaffen, ohne zu wissen, dass eine liebe Tante meine erste Patientin sein sollte. 
Zeitgleich hatte ich im Mai letzten Jahres einen Unfall im Haushalt, der mein ganzes Leben verändern 
sollte. Während ich meine Tante Tag und Nacht auf ihren letzten Weg begleitete, habe ich das Wohl 
des Hundes auf meine Familie abgewälzt und war danach eigentlich sehr damit beschäftigt, wieder in 
mein altes Leben zu kommen.  
 
Erst 12 Wochen nach dem Sturz über die Katze wurden die Unfallfolgen bei mir erkannt, leider viel zu 
spät. Trotz Operation sind die Folgeschäden nicht unerheblich.  
 
Amy hatte auf ihrer rechten Schulter eine kleine Erhebung. Zuerst dachte ich an einen Mückenstich, 
später an eine nicht sauber gezogene Zecke. Da dieser Knubbel jedoch größer wurde, sind wir mit ihr 
zum Tierarzt gegangen. Innerhalb kurzer Zeit kamen neue Hautveränderungen dazu und noch bevor 
wir die Histologie des ersten Tumors hatten, wusste ich, dass uns nicht mehr so viel Zeit blieb. 
 
Das Leben eines Hundes ist kurz, das weiß man von Anfang an. Die Zeit aber, die Amy noch hatte, 
war für uns alle viel zu kurz. Zwei Wochen nachdem wir den Befund hatten, haben wir sie hier bei uns 
im Kreise ihres menschlichen Rudels einschläfern lassen. Sie hat mir mit ihren wunderschönen Augen, 
die immer in meine Seele schauten, mitgeteilt, dass sie nicht mehr kann. 
 
Eine Stunde später ist sie über die Regenbogenbrücke gegangen. Wir haben sie auf ihrer geliebten 
Kuhwiese unter einem Magnolienbaum beerdigt. Von unserem Wohnzimmer aus können wir die Stelle 
immer sehen. 

Einfach nur Amy 

Wir haben viel mit ihr gemacht. Seminare, 
Hundeschule, Agility, aber wirklich gefallen hat 
ihr nur die Fährtenarbeit. Durch ihren frühen 
Tod haben wir dies aber nicht weiter 
ausbauen können. 
 
Alles in allem war Amy schon eine 
Herausforderung für mich, aber ich denke, 
gerade deshalb hatte ich eine so enge 
Bindung zu ihr.  
 
Das Jahr 2010 sollte mein ganzes Leben 
durcheinander bringen.  

Amys letzte Ruhestelle 

Jetzt sind es schon 11 Monate, dass Amy nicht 
mehr bei uns ist. Ihr Verlust ist für mich immer 
noch aktuell. Kein Tag, an dem ich nicht an sie 
denke.  
 
In den ersten Tagen nach Amys Tod veränderte 
sich mein Alltag und das Leben von Grund auf. Da 
ich durch den Unfall meinen Fuß nicht belasten 
durfte, war ich jetzt bis zum Nachmittag alleine zu 
Hause. Vieles was früher wichtig war, verlor an 
Bedeutung. Ich hatte keine Lust mehr auf Kontakte 
nach außen (Telefon). Alle guten Gewohnheiten 
von früher konnte oder wollte ich nicht mehr 
fortsetzen. Soziale Kontakte, die mir viel 
bedeuteten, habe ich nicht mehr gepflegt.  

Durch den Tod von Amy und den Verlust meiner Beweglichkeit (diese zwei Sachen sind miteinander 
verknüpft), habe ich das Gleichgewicht zwischen Arbeit, Freizeitaktivität und Erholung total verloren. 
Ich saß nur noch zu Hause, machte den Haushalt und trauerte um Amy. Meine Gedanken waren 
immer die gleichen: ĂHabe ich zu lange mit dem Einschlªfern gewartet?  Hªtte ich die Schwere der 
Erkrankung eher feststellen kºnnen?ñ  
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Ich rutschte immer tiefer in eine handfeste Krise. Ich konnte nicht mehr schlafen, war traurig und habe 
viel geweint. Ich tat jedoch vor anderen so, als ob es mir relativ gut ginge. 
 
Anfang Dezember war ich dann völlig am Ende. So konnte es nicht weiter gehen. Meine ganze Familie 
sorgte sich um mich. Sie lenkten mich ab, versuchten mich aus meiner Isolation zu holen. Sie machten 
Termine mit Vermittlungsstellen für Beagle aus. Alles nur, damit ich aus meiner Lethargie komme. Aber 
ich war noch nicht so weit, ich wollte noch nicht. Ein neuer Hund wäre ein Verrat an Amy gewesen. Man 
ersetzt einen toten Hund nicht durch einen Neuen. Irgendwie fühlte ich mich schuldig an Amys Tod. 
 
Dann kam der 17.12.2010. Ich stöberte im Internet und sah plötzlich Yara auf einer Seite. Ich wusste 
sofort, das ist unser neuer Hund. Beagle, weiblich, aber vom Aussehen und von den Anlagen ganz 
anders als Amy. Ich hatte sofort ein ganz gutes Gefühl. Gesagt, getan. Am einzigen schneefreien Tag 
sind wir nach Melsungen gefahren, um uns Yara anzuschauen. Wir hatten immer die Option, den Hund, 
falls wir nicht zurechtkommen, zurück zu bringen.  
 
Aber Yara ist einfach Yara. Komplikationslos, liebenswert, für uns einfach der perfekte Begleiter.  
 
In dem Moment, in dem Yara einzog, konnte ich mit der Trauerarbeit beginnen. Anfangs sind mein 
Mann und meine Kinder viel mit Yara spazieren gegangen. Nach und nach bin ich dann auch dazu 
gekommen. Sie hat mich wieder auf die Beine gebracht. 
 
Raus in die Natur, raus in den Wald und Hundemenschen treffen. Trübsal und Kummer vergessen. 
Beruflich bin ich auch wieder aktiv. So langsam geht es wieder aufwärts. 
 
Aber es gibt immer noch die Momente, in denen ich sehr um Amy trauere. Trauer ist keine Krankheit, 
aber sie kann eine Krankheit werden. 
 
Trauer ist ein Schutz, der die Möglichkeit schafft, sich auf ein Leben nach dem Verlust des geliebten 
Tieres vorzubereiten. 
 
Wenn ich nach 10 Stunden Nachtdienst mit Yara unterwegs bin, bin ich eigentlich mit zwei Hunden 
unterwegs. Morgens, zu ganz früher Stunde, fühle ich mich Amy sehr verbunden. Aber Amy ist tot und 
Yara bereichert unser Leben. 
 
Sie ist unser Sonnenschein und für mich noch viel mehr. Für mich ist die Trauerarbeit noch nicht 
abgeschlossen. Ich merke, dass ich noch sehr nah am Wasser gebaut bin, wenn der Name unserer 
Amy fällt. 
 
Ich habe den Schmerz, die Leere und den Verlust von Amy sehr schnell und intensiv gespürt. Sie fehlte 
mir schon, als sie tot in meinen Armen lag. 
 
Ich denke, dass mit diesen Zeilen wieder ein Stück Trauerarbeit geschafft ist. Mit der Hilfe meiner 
Familie und Yara glaube ich, dass ich auf einem guten Weg bin. 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðñ-- 

 
Copyright Fotos: Leni Schlüter 
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Was es bedeutet mit einem Beagle zu leben, hat mich bewogen noch einen zweiten zu uns ins Haus 
einzuladen, in der Hoffnung er möge bleiben. Und tatsächlich halten es unsere beiden Beaglejungs 
duldsam mit uns aus. 
 
Natürlich sind sie nicht mit allem einverstanden, was wir so als Menschen anzubieten haben. Aber mit der 
für Beagle typischen Beharrlichkeit, versuchen sie uns mit liebevoller Konsequenz zu erziehen. Wer also 
noch den richtigen Schliff benötigt, kommt mit einem Beagletier als Hausgenosse wunderbar klar. 
Einige Besonderheiten zum Beagle habe ich einmal in Worte gefasst, obwohl man manchmal sprachlos 
ist über einen Beagle.  
 
Essenreste gehören schon aus hygienischen Gründen beseitigt. Auch wenn sie sich noch auf dem Teller 
der Menschen befinden. Da überwindet der Beagle jeglichen Ekel und zeigt sich von seiner extrem 
hilfsbereiten Seite. 
 
Hochgezüchtete Pflanzenkulturen hält der Beagle für überflüssig, da sie die Menschen nur Geld kosten, 
das womöglich am Futter für`s Hundi gespart werden könnte. Also: ........ alles raus aus dem Boden, was 
bunt und exotisch anmutet. Selbst der Rasen scheint ein wenig zu grün und gehört ordentlich vertikutiert. 
So entsteht eine biologisch, natürlich bearbeitete Fläche, in warmen Brauntönen und mit lebendigen 
Kraterlandschaften. Künstlerisch wertvoll! 
  
Gerne zeigt sich der Beagle auf Trainingsplätzen und in Hundeschulen von seiner unzweifelhaft 
hochbegabten und lernwilligen Seite. Sämtliche Übungen sind für ihn fast lächerlich einfach. Um die 
Spannung ein wenig zu erhöhen, steigert er bei Spaziergängen durch Wald und Flur den 
Schwierigkeitsgrad. Wer braucht denn da eine Schleppleine? Der Beagle kennt immer den besten Weg. 
Wohin, erfährt der Begleiter schon noch früh genug. 
  
Der Beagle hat ein sehr sensibles Gemüt. Bei lautem Geschrei, schrillen Pfeiftönen oder gar 
unangenehm tiefen Stimmlagen, muss er schon aus Gründen des Selbstschutzes die Ohren ganz fest 
verschließen. Erst, wenn der Mensch sich beruhigt hat, mit einem geeigneten Leckerchen vor der Nase 
wedelt und zusätzlich den Beagle freundlichst anspricht, könnte er sich geneigt fühlen, die 
Kommunikation wieder aufzunehmen. 
  
Dem Beagle reichen einfache Schlaf - und Liegeplätze, ohne viel Schnick-Schnack. Das Sofa mit einem 
kleinen Kissen und das sowieso vorhandene Bett von Herrchen und Frauchen bieten dem Beagletierchen 
eine angemessene Ruhestätte, die er ohne großes Aufhebens bescheiden annimmt.  
 
Es sollte stets darauf geachtet werden, dass der Beagle nicht von fremden Menschen berührt wird, es sei 
denn, es handelt sich selbst um stolze Beaglebesitzer! Gerade in ländlichen Gebieten führen 
unbeaufsichtigte Misthaufen, aufgebrachte Gülle und biologische Überreste aller Art zu einer 
eigenwilligen Duftnote des Hundefells, die der Beagle selbstständig aufzutragen in der Lage ist. Es 
empfiehlt sich stets Feuchttücher bei sich zu tragen. 
  
Und ein letztes sei hier noch erwähnt, obwohl diese Liste sicher schier endlos erweiterbar wäre. Wer von 
den Lesern dieser mehr als subjektiven Seite bis hier her vorgedrungen ist, beweist den wahren 
"Beaglegeist"!  
 
So wie er für uns Freund, Zuhörer, Clown, Jungbrunnen und treuer Begleiter ist, seine ganze Zuneigung 
seinen Menschen schenkt, und bis auf ein paar unbedeutende Kleinigkeiten nichts einfordert, so hat er 
ein Recht respektiert, beachtet, geknuddelt, beschäftigt, gefüttert, gelobt und geliebt zu werden.  

Kerstin Guckel 

é mit einem Beagle sein Leben zu teilen 
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Dafür suchen wir uns für unser Training Motivationsmittel aus, welche für den Hund besonders 
interessant sind. Dabei kann es sich um ein Spielzeug oder auch um verpackte Leckerlies, z.B. aus 
dem Futterbeutel handeln. Schon die Auswahl der Farbe dieser Gegenstände kann unserem 
Vierbeiner helfen, das Objekt Ăder Begierdeñ leichter zu finden, denn ein weiÇer oder blauer 
Gegenstand ist für den Hund einfacher zu erkennen. Bei den ersten Übungen ist es zudem sehr 
hilfreich, ĂSichthilfenñ in Form von Pylonen, Stangen oder ªhnlichem zu verwenden und zudem beim 
Werfen des Dummys stets ein Gerªusch zu machen. Wir haben uns zum Beispiel eine Art ĂBrrrrtñ 
angewöhnt. 
 
Zu Anfang geht es vorerst auch nur darum, dass unser Vierbeiner zu dem geworfenen Gegenstand 
läuft und alleine dies wird von uns schon belohnt. Es ist also noch gar nicht so wichtig, dass er auch 
apportiert! Wird uns dies von unserem Hund erst einmal angeboten, wird das natürlich besonders 
belohnt und weiter ausgebaut, indem wir die ĂWurfstreckeñ verlªngern oder aber auch in einem nicht 
so übersichtlichen Gelände trainieren. 
 
Da wir allerdings auch unter Ablenkung und mit Helfern arbeiten werden, ist es wichtig, dass wir 
unseren Schnüff auch gut unter Kontrolle haben. Er darf wirklich erst dann starten, wenn wir ihm das 
Signal dazu geben. 
 
Dies kann man sehr gut in einer Gruppe üben. Während die anderen Trainingsteilnehmer 
irgendwelche Gegenstände werfen, üben wir, mit unserem Hund an lockerer Leine nebenher zu 
laufen. 

Nachdem ich in der letzten Ausgabe des BeagleFriends-
Magazins bereits über die erste Säule des 
Dummytrainings, nämlich dem Apportieren, geschrieben 
habe, möchte ich mich nun dem Markieren und dem 
Einweisen widmen. 
 
Bei dieser Übung geht es darum, dass sich unser Hund, 
wie bei der Jagd, die Stelle merkt, wo die geschossene 
Ente gefallen ist und so auf dem direktesten Weg dorthin 
läuft, um sie zurück zu bringen. 

Christine Frei 

Teil 2: Das Markieren  

Direktes Zurückbringen des Dummys 

Startritual Gehen an lockerer Leine, trotz Ablenkungsobjekten 



 Seite  11 BeagleFriends - DAS Magazin  

 

 

Eine ähnliche Übung folgt nach erfolgreichem Training, nur dass unser Hund dann im Sitz bleiben 
sollte, d.h. Ăsteadyñ seiné Aus eigener Erfahrung weiÇ ich, dass es viel Geduld und eine groÇe 
Anzahl an Übungseinheiten braucht, bis das wirklich gefestigt ist. Ist dies der Fall, kann man mit dem 
Markieren durch einen Helfer auch schon beginnen. Da  für manche Hunde ein großer Unterschied 
darin besteht, von wem der Dummy geworfen wird, vereinfachen wir die Suche erst einmal wieder und 
üben auf einem überschaubaren Gelände, in dem unser Vierbeiner das geworfene Apportel auch 
noch sehen kann. Ganz wichtig erscheint mir dabei, dass die Aufmerksamkeit unseres Hundes dabei 
auf dem Dummy liegt und nicht bei uns Hundehaltern verweilt. Deswegen sollte auch dies durch ein 
Signal wie Ăwatchñ oder Ăschau nach vornñ ge¿bt werden. 
 
Eine weitere Herausforderung für das  MenschïHund-Team ist es dann, den eigenen Hund absitzen 
zu lassen, wªhrend ein anderer Vierbeiner arbeiteté diese ¦bung schult besonders die 
Impulskontrolle unseres Schnüffs. Und nun sind den weiteren Übungen keine Grenzen mehr gesetzt. 
Wir können unter Ablenkung wieder die Entfernung des geworfenen Dummys aufbauen, auch evtl. die 
Entfernung der Helferperson, wir können ein eher unüberschaubares Gelände suchen oder aber 
anstelle der künstlichen Sichthilfe eine natürliche, wie einen Erdhügel o.ä. einbauen, um dann noch 
einen Schritt weiter zu gehen: 

Nun soll es nämlich darum gehen, dass sich unser vierbeiniger Freund die Fallstelle des Dummys 
auch über eine gewisse Zeit hin merkt! Dazu reicht es aus, mit unserem Hund nach dem Wurf, den er 
natürlich genau beobachten soll, erst ein paar Übungen zur Unterordnung zu machen, bevor wir mit 
ihm an den Ausgangspunkt zurück kehren und ihn zu seinem Objekt losschicken. 
 
Eine weitere Abwandlung und neue Herausforderung ist dann das Werfen von zwei Gegenständen. 
Dabei werden von uns oder unserer Helferperson zwei Gegenstände geworfen, die aus Sicht unseres 
Hundes mindestens 90° auseinander liegen. Wichtig ist dabei, dass wir unseren Vierbeiner so neben 
uns ausrichten, dass er genau auf die Fallstelle der geworfenen Objekte sieht, um dann mit dem 
eingeübten Kommando losgeschickt zu werden und im zweiten Anlauf dann zu dem zuletzt 
geworfenen Apportel. Unser Schnüff soll natürlich, wie bei allen Markierungsübungen, nicht mit der 
Nase suchen, sondern zielgerichtet auf seinen Dummy zulaufen.  
 
Dass dies bei Entfernungen über 30 Metern sehr schwierig ist und einige Übung erfordert, haben wir 
im Training erlebt, denn Peach hat irgendwann doch ihre Nase einsetzen müssen. 

Dummy versteckt im hohen Gras... é wird von Peach gefunden. 

Das Einweisen  

Auch diese Aufgabe stammt ursprünglich aus dem Jagdbereich, denn der Jäger möchte seinen Hund 
ganz gezielt an die Stelle schicken, an dem z.B. eine geschossene Ente gefallen ist. Der Vierbeiner 
sollte sich dabei aber auch noch in eine andere Richtung korrigieren lassen. Wie aber können wir das 
unseren vierbeinigen Freunden beibringen? Erlernen kann man hierfür: 
 

¶ Hand bzw. Körpersignale 

¶ Wortsignale 

¶ Pfeifsignale 
 

Alle drei Arten haben bestimmte Vor- und auch Nachteile: Hand und Körpersignale lernt unser Hund 
im Grunde am schnellsten, da er leicht unsere Körpersprache lesen kann. Schwierig wird dies nur auf 
größere Distanz. Das gilt auch für Wortsignale, bei denen unser Schnüff zudem auch noch größere 
Probleme hat, sie zu erlernen.  
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Pfeifsignale haben dagegen den größten Vorteil, da sie auch aus der Distanz für unseren Vierbeiner 
vernehmbar sindé allerdings bedeutet das auch ein gewisses Training f¿r den Hundef¿hrer. Da ich 
mit Peach das Dummytraining nur als Hobby betreibe, habe ich mich auf die beiden erstgenannten 
Signale beschränkt. 
 
Als ersten ¦bungsschritt haben wir also das ĂVorausschickenñ ge¿bt. Dabei geht es darum, den Hund 
und den eigenen Körper so zu positionieren, dass der zu suchende Gegenstand in eben genau 
dieser Richtung liegt. Nun können wir unseren Vierbeiner mit einem ganz bestimmten, gesprochenen 
Signal - in unserem Fall ĂVorausñ oder ĂApportñ losschicken. Da dies vielleicht noch nicht 
aussagekräftig genug ist, haben wir uns angewöhnt, auch noch mit einem Körpersignal zu arbeiten 
und geben so mit unserer Körper- und Armhaltung die exakte Richtung vor. Das bedeutet, dass sich 
unser Hund an unserer linken Seite im ĂSitzñ befindet und wir uns in Richtung des zu suchenden 
Dummys beugen und unser linker Arm entlang des Hundekopfes exakt zu diesem Dummy zeigt. 

ññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññðñ-ñ 

 
Copyright Fotos: Christine Frei 

Vorausschicken 

Selbstverständlich wird dieser erste Schritt wieder in 
ganz kurzen Entfernungen geübt, die dann nach und 
nach ausgebaut werden. Ein weiteres Hilfsmittel ist 
eine Pylone, die als Sichthilfe genutzt werden kann. 
Später kann auch eine natürliche Sichthilfe eingesetzt 
werden, wie z.B. ein kleiner Sandhügel oder ein 
Busché 
 
Auch scheint es ratsam, diese Übung auf ganz 
unterschiedlichen Untergründen zu trainieren, denn es 
ist für unseren Vierbeiner ein großer Unterschied, ob er 
in hohem Gras oder aber auf einem gepflügten Acker 
das Apportel holt. 

Wenn unser Hund das Einweisen ĂVorausñ gut beherrscht, kºnnen wir eine weitere Schwierigkeit 
einbauen, nªmlich das ĂStoppsignalñ. Dieses sollte anfangs unabhªngig vom Dummytraining und 
durch einen Pfiff eingeübt werden. Ziel ist dabei, dass sich unser Schnüff auf besagtes Signal sofort 
setzt. Peach kannte  natürlich das Sichtzeichen zum Sitz-Machen, eben den erhobenen Zeigefinger. 
Um diesen auch in größerem Abstand deutlich zu machen, habe ich meinen Arm immer weiter nach 
oben ausgestreckt und sie durch einen Ruf auf mich aufmerksam gemacht, damit sie mich und 
meine Armhaltung auch sehen kann. Natürlich ist es einfacher, auf größerer Entfernung mit einem 
Pfiff zu agieren, doch an diesem Punkt sind wir noch nicht und wir üben bisher ja auch nur 
Entfernungen von ca. 10 Metern! 
 
Das ĂStoppenñ wªhrend des ĂEinweisensñ hat zum Ziel, dass sich unser Hund noch einmal an uns 
orientiert und sich dann in eine andere Richtung schicken lässt, also entweder nach rechts oder aber 
nach linksé 
 
Dies lernt er wieder durch unsere Körperhaltung - und zu Anfang mit Hilfe von zwei weit auseinander 
stehenden Pylonen. 

Einweisen nach links 

Das war es erst einmal von uns und wir wünschen 
allen ganz viel Spaß beim Üben 
 
Christine Frei & Peach von Hellerbeck  
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Diese Leine würde ich auch immer für Welpen empfehlen oder Hunde, die lernen müssen, an einer 
lockeren Leine zu gehen. Wichtig hierbei ist, dass man die Länge der Leine festlegt. Ständiges 
Variieren, insbesondere Verkürzen, führt zu Irritationen beim Hund, da er sich nicht darauf einstellen 
kann, wie viel Freiraum ihm zur Verfügung steht. Wichtig ist: Je länger diese Leine, umso größer sind 
die Chancen, die der Hund hat, sich richtig zu verhalten. Sprich, kürze ich die Leine auf 1m oder 
sogar 0,5m ein, so ist die Wahrscheinlichkeit größer, dass der Hund daran zieht. 
 
Abwandlungen dieser Leine sind z.B. Leinen ohne Verstellmöglichkeit oder ohne Handschlaufe 
(diese kann man dann auch als verk¿rzte Schleppleine (s.u.) einsetzen) oder in anderen Lªngen z.B. 
1m, 1,5m oder 2,5m. 
 
Verwendung:   F¿r den alltªglichen Gebrauch sowie Hundeschule und Training mit dem Hund. Zur 
Absicherung im Straßenverkehr. 
 
Vorteile:   Definiert einen bestimmten Leinenspielraum und damit Aktionsradius f¿r den Hund an der 
Leine, sichert den Hund ab z.B. im StraÇenverkehr. Kann im ĂNotfallñ wie z.B. Hundekontakt einfach 
fallen gelassen werden, und der Hund kann freier agieren und kommunizieren. 
 
Nachteile:   Relativ geringer Radius. Menschen verwenden die Leine hªufig als Korrekturmittel. Die 
Leine bietet dem Hund nicht genügend Freiraum, um sich bei Spaziergängen auszutoben, daher 
sollte immer auch Freilauf gewährleistet werden. 
 
Worauf man achten sollte:   Die Leine sollte gut in der Hand liegen und an die GrºÇe des Hundes 
angepasst sein. Dabei bitte auch immer auf die Größe des Karabiners achten! 

Mareike Stolpmann 

Laufleine, Schleppleine, Trainingsleine, Kurzf¿hreré? 
Nylon, Leder oder doch Biothane? 
 
Gibt es die eine richtige Leine? Die Antwort lautet: Nein! 
Letztlich hängt es von den Anforderungen ab, die man als Hundehalter an die Leine stellt, den 
Zweck, wofür man die Leine einsetzt, sowie den eigenen Vorlieben. Im Folgenden stelle ich die 
gängigen Leinenarten und - materialien sowie deren Einsatzgebiete vor. 
 
Die Standardleine  

Die normale Standardleine ist in der Regel 2m lang, mit einer 
Handschlaufe versehen oder mittels Karabiner und Ösen 
mehrfach verstellbar. Diese Leine gibt es in allen erdenklichen 
Farben und Materialien und ist die am häufigsten verwendete 
Leinenart. 
 
Diese Leine wird meistens auch von Hundetrainern für das 
normale Training und Erziehungsarbeiten bevorzugt, da diese 
dem Hund eine definierte Länge vorgibt, was u.a. das 
Leinenführigkeitstraining erleichtert.  
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Die Schleppleine  

Die Schleppleine ist eine lange (ab 3m aufwärts) 
Leine, deren Namen daher rührt, dass der Hund diese 
Leine hinter sich herzieht, d.h. schleppt. Der 
Variabilität sind hier keine Grenzen gesetzt, sowohl 
was das Material betrifft als auch die Länge und 
Ausführung. Auch hier kann man wählen zwischen 
Leinen mit oder ohne Handschlaufe. Gerade wenn der 
Hund die Leine hinter sich herziehen soll, ist in der 
Regel die Ausführung ohne Handschlaufe praktischer, 
da diese nirgendwo hängen bleiben kann. 

Verwendung:  Im Training, zum Ein¿ben des sicheren Abrufs; auf alltªglichen Spaziergªngen, wenn 
der Hund (noch) nicht frei laufen kann/darf, um ihn einen größeren Radius  zu ermöglichen; bei der 
Arbeit mit dem Hund, z.B. Mantrailing, Fährten. 
 
Vorteile: Bei der Arbeit mit Schleppleine liegt der Vorteil darin, dass Hunden, die nicht ohne Leinen 
laufen können (da sie nicht über den erforderlichen Grundgehorsam verfügen), in einem größeren 
Radius ihre Umgebung erkunden und daher mehr Umwelterfahrung sammeln können. Dies betrifft 
auch den Kontakt mit anderen Hunden. 
  
Es liegt kein ständiger Zug auf der Leine wie z.B. bei der Flexileine (s.u.). 
 
Des weiteren verwendet man diese Leine, um den sicheren Rückruf zu trainieren, aber auch z.B. beim 
Apportiertraining, Fährten und Mantrailing ist eine Schleppleine von Vorteil bzw. notwendig. 
Beim konsequenten Einsatz einer Schleppleine mit definierter Länge, lernt der Hund mit der Zeit, 
einen gewissen Radius einzuhalten. Viele Hunde übertragen diesen Radius auch in den Freilauf. 
 
Nachteile:  Je nach Lªnge der Leine ist die Schleppleine manchmal nicht mehr gut hªndelbar (bzgl. 
Aufnahme der Leinenschlaufen). 
  
Hinzu kommt, dass die Leine unter gewissen Witterungs- und Umgebungsbedingungen durch die 
Aufnahme von Nässe und Schmutz sehr schwer werden kann. Dies ist abhängig vom Material und 
Länge der Leine (Leder-, Biothane-, kunststoffummantelte und spezielle Nylonleinen nehmen eher 
weniger an Gewicht zu). Es hat zur Folge, dass der Hund ein großes Gewicht ziehen muss, was für 
die Erziehung von Leinenführigkeit eher unproduktiv ist (jeder kann ja mal seine Schleppleine wässern 
und eine Weile hinter sich über einen Feld- oder Waldweg herziehen). 
 
Es passiert relativ häufig, dass die Schleppleinen verhaken (Grasbüschel, Äste, Sträucher, 
Baumstämme usw.) und dann ein abrupter Ruck auf den Hund erfolgt (passiert z.B. auch, wenn der 
Mensch auf die Leine tritt). Mit ein bisschen Übung hat man den Dreh aber relativ schnell raus. Auch, 
wie man das Verletzungsrisiko für Mensch und Tier verringert. 
 
Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass Schleppleinen nicht immer eine saubere Sache sind, was die 
menschliche Kleidung betrifft. 
 
Worauf man achten sollte:  Bei der Schleppleine ist das Material sehr wichtig. Relativ g¿nstig erhªlt 
man sehr dünne Schleppleinen aus einem runden Nylonseil im Handel oder man kann dies als 
Meterware im Baumarkt erwerben und selber mit einem Karabiner versehen. Diese Leinen 
verursachen schwere Brandverletzungen, wenn sie mal sehr schnell durch die Hand gezogen werden, 
d.h. wenn man z.B. einen durchstartenden Hund versucht, mit der Hand festzuhalten. Ich empfehle 
die Verwendung von a) breiteren und flacheren Leinen, die b) aus Leder, gummierten Nylon oder 
Biothane bestehen (zu den einzelnen Materialien später) oder c) die Verwendung von Handschuhen, 
möchte man das Verletzungsrisiko mit Nylonleinen minimieren. 
 
Meiner Meinung nach sollten Schleppleinen grundsätzlich nur zusammen mit einem gut sitzenden 
Brustgeschirr verwendet werden, um das Verletzungsrisiko für den Hund relativ gering zu halten. Man 
stelle sich vor, wie ein Hund an einer 10m Schleppleine am Halsband abrupt aus vollem Lauf gestoppt 
wirdé 
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Laufleinen sieht man relativ häufig im Alltag. Es gibt sie als 5m-Gurtbandleine oder 8m-Seilleine, 
sowie für schwerere Hunde auch eine 8m-Gurtbandleine. Allen gemein ist, dass sich die Leinen 
aufgerollt in einem Kunststoffgehäuse befinden, durch den Zug des Hundes sich aus dem Gehäuse  
abrollen und automatisch wieder aufrollen, wenn sich die Distanz zwischen Mensch und Hund 
verringert, d.h. durch die Leine wirkt ein ständiger (Rück-) Zug auf den Hund. Die Leinen können 
allerdings auch auf eine gewünschte Länge arretiert werden. 

Verwendung: auf den täglichen Spaziergängen 
 
Vorteile: Die Hunde haben einen gewissen Radius, den sie nutzen können, um ihre Umgebung zu 
erkunden. Der Spaziergang ist flüssiger als z.B. bei einer 2m-Leine, weil man nicht bei jedem 
Schnüffelstopp anhalten muss. 
 
Nachteile: Der ständige Rückzug, der auf den Hund wirkt. Bei Hunden, die nie gelernt haben, an einer 
lockeren Leine zu laufen, unterstützt die Flexileine das an der Leine ziehen. Die Leine ist nicht 
geeignet für Trainingsstunden, da sich der Hund auf keine Leinenlänge einstellen kann. Einen 
weiteren Nachteil sehe ich darin, dass die Leine bei etwaigen Hundekontakten nicht einfach mal fallen 
gelassen werden kann, um dadurch die Situation zu entspannen. 
 
Bei den Seil-Flexileinen besteht ein relativ hohes Verletzungsrisiko, durch das dünne Seil, was auch 
leicht übersehen wird. 
 
Worauf man achten sollte: Ob man eine Flexi verwenden möchte oder nicht ist Geschmackssache; 
auch, ob man eine Gurtband oder Seilleine bevorzugt. Ich verwende grundsätzlich eine Flexi für die 
nächsthöhere Gewichtsklasse für meine Hunde, da sie, wenn sie mal eine Fährte aufnehmen, eine 
ganz schöne Kraft aufbringen. 

 

Der Kurzführer  
 
Der Kurzführer sei hier nur kurz vorgestellt. Hierbei handelt es sich um eine Handschlaufe, die am 
Halsband oder Geschirr angebracht wird. Für Beagles ist die Verwendung eher nicht angebracht, 
möchte man nicht immer gebückt gehen. Kurzführer werden i.d.R. bei größeren Hunden verwendet. 
Verwendung: auf täglichen Spaziergängen, wenn der Hund Freilauf haben kann. 
 
Vorteile: Kurzführer kann im Freilauf am Hund verbleiben, man muss keine Leine an- und abmachen. 
Nachteile: Der Hund hat keinen Freiraum, daher ungeeignet für abwechslungsreiche Spaziergänge 
ohne Freilauf. 
 
Worauf man achten sollte: Der Hund sollte eine gewisse Größe haben. 

Die Laufleine oder auch Flexileine (benannt nach der Marke)  
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Abschließend noch ein paar Worte zu Leinenmaterialien. Die gängigsten sind Nylon als flaches 
Gurtband, rundes Seil oder gummiert, Leder und inzwischen auch Biothane. Es gibt auch Leinen 
aus Ketten. Alle Materialien haben Vor- und Nachteile, aber letztlich hängt es von den Vorlieben 
des Nutzers ab, für welches Material man sich entscheidet. 
 
Nylon hat den Vorteil, dass es relativ günstig ist und zudem auch leicht zu pflegen (einfach in der 
Waschmaschine waschen). Der Nachteil ist, dass bestimmte Formen, wie z.B. Schleppleinen, ein 
hohes Verletzungsrisiko bergen und zudem auch bei Nässe und Schmutz sehr viel an Gewicht 
zulegen. Es gibt allerdings z.B. auch gummierte Nylonleinen, die auch als Schleppleinen sehr gut in 
der Hand liegen und nicht durchrutschen, oder Hightech-Nylon-Leinen, die weniger Schmutz und 
Wasser aufnehmen. 
 
Lederleinen sind ebenso wie Biothane-Leinen relativ teuer. Beide haben vom Händling her die 
gleichen Eigenschaften, Biothane ist allerdings weniger pflegebedürftig und erfreut sich daher 
immer größerer Beliebtheit. Vorteil ist hier, dass sie als Schleppleinen weniger Schmutz und 
Wasser aufnehmen und dabei gut zu handhaben sind. Das Verletzungsrisiko ist relativ gering, 
zumindest was Brandblasen angeht. 
 
Bei normal langen Leinen ist das Material reine Geschmackssache. Man sollte allerdings auf gute 
Qualität achten, denn eine gerissene Leine verfehlt ihren Zweck. Außerdem sollte der Karabiner 
der Größe des Hundes angepasst sein, damit das Gewicht den Hund nicht irritiert. 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ-- 
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http://www.hundewesen.com
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Im Rahmen meiner Tätigkeit habe ich speziell für meine älteren, bewegungseingeschränkten 
Hundepatienten ein Konzept für ein Gesunderhaltungstraining entwickelt: die Oldie-Fit-Gruppe. 
 
Im Vordergrund steht hierbei das Absolvieren eines Parcours mit unterschiedlichsten Geräten, dazu 
gehören beispielsweise Slalomstangen, Hürden/Cavaletti, Wackelbrett, Stern, Tunnel, Wippe oder 
Reifen.  

Nicole Perbandt (THP, Tierpsychologin und Osteopathin für Hunde) 

Und Beschäftigung für ältere Vierbeiner  

Im Gegensatz zur Hundesportart Agility geht es hier nicht um Schnelligkeit beim Überwinden der 
Hindernisse; alle Geräte werden zusammen mit dem Besitzer ruhig und bewusst abgegangen. 
 
Trainiert wird immer mit dem Hund abwechselnd auf der linken und rechten Seite des Besitzers. So wird 
eine einseitige Belastung der Muskulatur vermieden. Die zum Einsatz kommenden Geräte werden in 
Bezug auf Höhe und Abstand an die Hundegröße angepasst. Auf vorhandene Krankheitsbilder der 
Teilnehmer wird bei den Übungen individuell eingegangen. Denn nicht immer eignen sich alle 
Bestandteile des Parcours uneingeschränkt für jeden Hund.  
 
Die einzelnen Übungen dienen als Bewegungstraining für den Hund, aber auch die Konzentration wird 
gefördert und die Bindung zum Halter verstärkt. 




